
Vorsprung durch Verfahrensintegration –
Zukunft hat, wer Zukunft schaff t

Liebe Leserin, lieber Leser,

B
ranchen- und produktübergreifend haben inzwi-

schen Leichtbauprodukte unterschiedlicher Facet-

ten Einzug in unseren Alltag gehalten – ohne dass 

sie von uns besonders wahrgenommen und thematisiert 

werden. Man denke nur an die Verpackungsindustrie und 

die extrem leichten Getränkedosen aus Aluminium. Um bei 

gleichen Gebrauchseigenschaften eine derartige Dose noch 

leichter, noch ressourcenschonender, das heißt noch nach-

haltiger herzustellen, bedarf es höchster Innovationskraft.

Bei der effizienten Prozessgestaltung von Leichtbaustruk-

turen aus kohlenstofffaserverstärkten Kunststoffen (CFK) 

kommt verschärfend noch die Anisotropie als richtungswei-

sendes Auslegungsmerkmal hinzu. Insbesondere bei faser-

verbundintensiven Mischbauweisen sind daher neuartige 

und angepasste konstruktiv-technologische Lösungskon-

zepte zu entwickeln.

Große Chancen für zukünftige Entwicklungen von hy-

briden Bauteilen mit ihrem einsatzgerecht einstellbaren Ei-

genschaftsspektrum und ihrer hohen Funktionsintegrati-

on liegen darin, die unterschiedlichen Werkstoffe nicht erst 

ganz am Schluss zu verbinden, sondern bereits in einem frü-

hen Stadium die Herstellungsprozesse zusammenzuführen. 

Durch die Kombination der unterschiedlichen werkstoffspe-

zifischen Fertigungsverfahren in eine integrale Prozesskette 

ist in besonderem Maße die notwendige Material- und Ener-

gieeffizienz wettbewerbsfähiger Produkte zu erreichen. Dies 

stellt allerdings große Herausforderungen auch bei der Inte-

gration der unterschiedlichen Maschinen und Anlagen, etwa 

hinsichtlich miteinander vernetzter beziehungsweise kom-

patibler, robuster Prozessketten.

Diesen Vorsprung durch Verfahrensintegration gilt es ge-

winnbringend zu nutzen – trotz notorischer Bedenkenträger, 

aber mithilfe innovationsfreudiger Einkäufer. In dieser Ausga-

be von lightweight design werden verschiedene Lösungs-

ansätze sowohl bei der Material- und Bauteilentwicklung als 

auch bei der technologischen Umsetzung aufgezeigt.
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